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Gabriel lehnt Annahme von Unterschriften-Sammlung ab
Bundesumweltminister: Keine radikalen Forderungen an die Energiewirtschaft stellen 
 
Bundesumweltminister Sigmar Gabriel (SPD) hat die Annahme einer Unterschriften-Sammlung der Aktion Campact gegen den Bau neuer Kohlekraftwerke abgelehnt. Die Umweltschützer wollten am Donnerstag, 21. Mai, beim Kirchentag in Bremen dem Minister rund 37.000 Unterschriften überreichen. In der Halle hatten sie Plakate mit der Aufschrift „Zukunft statt Kohle“ verteilt. Gabriel kritisierte die Protestaktion, da Campact ohne Absprache veröffentlicht habe, einen Termin mit dem Bundesumweltminister zu haben. „Das ist ein Umgang, der ist nicht in Ordnung“, sagte Gabriel. Er forderte Campact auf, „die gute Sache nicht durch schlechten Stil zu diskreditieren“. 
 
Gabriel lud die Campact-Aktivisten Günter Metzges und Ferdinand Dürr nach Berlin ein, um dort die Unterschriften zu übergeben und gemeinsam mit den Betriebsräten der Energieunternehmen über Energie-Politik und den Neubau von Kohle-Kraftwerken zu reden. Metzges und Dürr sagten den Termin zu. 
 
Zudem warnte Gabriel davor, radikale Forderungen an die Energiewirtschaft zu stellen. Es dürfe zwar nicht 30 neue Kohle-Kraftwerke geben, aber bis zu zehn neue Kraftwerke würden auch in Zukunft benötigt. Wer dies nicht wolle, gehe ein großes Risiko ein, die Laufzeit von Atomkraftwerken zu verlängern, sagte der Bundesumweltminister. Er sprach sich darüber hinaus für die Entwicklung der CO2-Abspeichertechnik aus. Es werde keinen Klimaschutz-Vertrag in Kopenhagen geben, wenn den Entwicklungsländern und China keine Technologie angeboten werde, mit der sie ihre Kohle nutzen könnten, ohne die Umwelt zu zerstören. 
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